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FLÜSTERN

Unter falschem
Verdacht

Beat Jaisli, Präsident des
Inline-Teams Furttal, konnte

dieses Jahr äusserst zufrieden mit
dem Verlauf und der Planung der
Bopplisser Bundesfeier sein.Alles
lief wie am Schnürchen, Fleisch
war genug da, die Torten gingen
auf.Anders vor sechs Jahren.
Schaudernd erinnert er sich:
«Damals organisierte unser Team
zum ersten Mal diesen Anlass.Wir
rechneten mit 220 Gästen, ge-
kommen sind 500», erzählt er in
einer Servicepause. Und weil es
ein heisser Tag war, ging prompt
das Bier aus. Beat Jaisli klapperte
höchstpersönlich alle Lokale in
der Region ab und kaufte allen
Gerstensaft zusammen. «Die Wirte
dachten wohl: Dieser Mann muss
einen Riesendurst haben.» (beb)

Otelfinger
Schweizkenner

Hier strahlen (von links) Nils,
Ronja und Robin Bräm. Die

drei siegten in ihrer Kategorie
beim Schweizquiz der Otelfinger
Bundesfeier. Sie wussten zum
Beispiel, dass man in der Schweiz
weder mit Taler oder Mark,
sondern mit Franken bezahlt und
dass der berühmte Alpenübergang
nicht Cordon bleu oder Gorki-
park, sondern Gotthard heisst.

Auf dem Siegerfoto der
Kategorie Erwachsene

lachen Cordula Meier und Oliver
Jung in die Kamera. Dritter Sieger
Christian Schlatter ist nicht
abgelichtet. (beb)

Günstige Mittagstische
Nach den Sommerferien baut die
Regensdorfer Primarschule ihre
Betreuungsangebote aus. Die Tarife,
die sie den Eltern belastet, gehören
mit zu den niedrigsten der Region.
Das geht vor allem, weil grosszügi-
ger subventioniert wird denn
anderswo – und weil die Angebote
auch genutzt werden.

FLORIAN SCHAER

REGENSDORF.Das Bildungswesen mag in
der Hoheit der Kantone liegen, die Or-
ganisation der Mittagstische tut es nicht.
Wer sich die Mühe machen will, die für
Eltern fälligen Beiträge für die unter-
schiedlichen Betreuungsangebote zu
vergleichen, findet sich schnell in einem
Urwald unterschiedlichster Regelungen,
Tarifstufen und Subventionsmodelle
wieder.Der Grund dafür liegt darin, dass
die Gemeinden zwar seit dem Schuljahr
2009/2010 gesetzlich zu sogenannt be-
darfsgerechten Angeboten verpflichtet
sind, in derAusgestaltung derselben aber
frei sind, insbesondere hinsichtlich der fi-
nanziellen Beteiligung der öffentlichen
Hand. Just diese föderalistischen Freihei-
ten führen dazu, dass dieTarife nur unter
Berücksichtigung des gesamten Subven-

tions- und Rabattwesens überhaupt ver-
gleichbar werden. Beispiel Mittagstisch.
Von aussen betrachtet eine verhältnis-
mässig einfache Rechnung: Man bietet
Kindern zwischen 11.45 und 13.30 Uhr
eine Betreuung mit «gemeinsamer Frei-
zeitgestaltung» und organisiert eineVer-
pflegung – das kostet Personal, einen Ca-
teringservice oder allenfalls eigenes Kü-
chenpersonal sowie gegebenenfalls Mie-
ten für den benötigten Raum. Diese
Kosten wälzt man dann auf die Eltern ab.
So sagt auch das Volksschulgesetz, dass
die Elternbeiträge höchstens kostende-
ckend sein dürfen.Doch schon ein zwei-
ter Blick in die gesetzlichen Bestimmun-
gen zeigt: So einfach ist die Rechnung
nicht. Bereits in der Handreichung «Ta-
gesstrukturen» desVolksschulamtes wird
mit Richtwerten für Elternbeiträge von
zwischen 15 und 25 Franken operiert.

Jetzt kommt der Zvieri-Tisch
Anden Primarschulen vonRegensdorf ist
die Nachfrage nach mittäglicher Betreu-
ung derart stark angestiegen,dass dieAn-
gebote jetzt ausgeweitet werden sollen.
Ein Pilotversuch, der nach den Sommer-
ferien startet, umfasst jeweils montags,
dienstags, donnerstags und freitags einen
Morgentisch (von 6.50 bis 8.20 Uhr) und
einen Zvieri-Tisch (15.40 bis 18 Uhr) am
Standort der Schule Pächterried.DerMit-

tagstisch (12 bis 13.55 Uhr) wird weiter-
geführt und neu auch amMittwoch ange-
boten. «Wir haben im Frühjahr eine Um-
frage zum Bedarf an Betreuungsangebo-
ten amVor- undNachmittag durchgeführt
und haben überwiegend positive Rück-
meldungen erhalten», sagt der Schulpfle-
gepräsident Beat Hartmann. «Die An-
meldungen, die wir bislang haben, bestä-
tigen die grosse Nachfrage.»

Tarifpolitik nach Klientel
Wie die Primarschulpflege letzthin ver-
meldet hat, sucht sie derzeit nach Räu-
men, um auch in Regensdorf-Süd und in
Watt die ausserschulische Betreuung zu
erweitern, «vorausgesetzt, derVersuchs-
betrieb des neuen Angebotes bewährt
sich». Und die Behörde unterstreicht:
Die Schule werde die Preise für diese
Leistungen nicht erhöhen. «Wir sind uns
bewusst, dass unsere Elternbeiträge im
Vergleich zu anderen Gemeinden sehr
niedrig gehalten sind», sagt Hartmann.
«Der Mittagstisch ist bei uns sicher
nicht kostendeckend», sagt Hartmann.
Man habe früherVersuche mit höheren
Tarifen unternommen, es habe sich aber
bald gezeigt, dass es Schwierigkeiten
«bei den Zahlungseingängen» (sprich:
bei der Zahlungsmoral) gab. Für Hart-
mann ist aber noch ein anderer Aspekt
zentral: «Wenn man die Elterntarife hö-

her ansetzt, muss man sich immer fra-
gen, ob man noch diejenige Klientel er-
reicht, die man erreichen will.»Was So-
zialhilfebezüger angehe, so zahle da oh-
nehin der Steuerzahler den Grossteil
der Hortkosten, darauf könnten die El-
ternbeiträge wenig Einfluss nehmen.Al-
lerdings: Die Beiträge für das neueAn-
gebot von Zmorge (5 Franken) und
Zvieri (12 Franken) seien vorerst ein-
mal so angesetzt, dass es selbsttragend
sei, sagt Beat Hartmann.Das Kombipa-
ket von Zmorge, Zmittag und Zvieri zu-
sammen soll 48 Franken kosten. «Es
durfte einfach nicht teurer sein als der
günstigste Horttarif».

Fürs Erste stimmten die Anmelde-
zahlen, sagt der Schulpflegepräsident.
Jetzt warte man ab, wie das Ganze sich
entwickle; je nach Auslastung werde
man die Tarife später diskutieren und
gegebenenfalls anpassen. Zwar würden
mehr Kinder, die ein bestimmtes Be-
treuungsangebot nutzen, für tiefere
durchschnittliche Kosten sorgen und
den Betrieb damit günstiger machen –
«bloss müssen Sie ab einer bestimmten
Zahl an Kindern zusätzliches Betreu-
ungspersonal anstellen, und dann legen
Sie eher wieder drauf».

Info: Reglemente und Tarife der Regensdorfer
Betreuungsangebote finden sich auf der
Webseite der Schule www.ps-regensdorf.ch.

LESERBRIEFE

Stoppt das Fröschesterben –
ein Schauermärchen

Es war einmal ein wunderschöner,
alter Frosch. Einer der letzten
seiner Art. Dem wurden ganz
langsam und qualvoll bei lebendi-
gem Leibe die Schenkel ausgezerrt,
um dadurch ein dekadentes Luxus-
produkt zu erhalten. Blutverschmiert
liess man den jämmerlich quakenden
Frosch leidend liegen und überliess
ihn der garstigenWitterung.Als
dann das arme Tier endlich genug
havariert war und stinkend im
Sterben lag, trieb es die Men-
schen auf die Palme und alle

riefen empört: «Weg mit dem hässli-
chen Tier. Stampft es endlich ganz zu
Tode, damit das schändlicheWesen
endgültig verwest und keine Spuren
dieser traurigen Geschichte mehr
übrig bleiben.»

Gut gibt es den Tierschutz, der sich
gegen solche qualvollen Brutalo-
Märchen einsetzt.

Ähnlichkeiten mit lebenden oder
sterbenden Anwesen in Regensdorf
sind nicht zufällig.

Horst Bohnet,
Buchs

Die Fröschegrueb lebt weiter
Der «Furttaler» berichtet am 31. Juli
über das Haus an der Dällikerstrasse
16, 18 und 20. Er bezeichnet dieses
Haus als Fröschegrueb. Diese Bezeich-
nung ist nur teilweise richtig. Nicht
richtig ist, dass die Dällikerstrasse 16, 18
und 20 das älteste Haus von Regens-
dorf ist, was in früheren Publikationen
geschrieben stand.Als Fröschegrueb
wurde seit Generationen, die Häuser-
zeile Dällikerstrasse 16, 18 und 20 bis
und mit Schulstrasse 11 bezeichnet.
Schulstrasse 7, 9 und 11 existieren
immer noch und datieren zurück ins
Mittelalter.Von der Fröschegrueb
existieren heute noch Dällikerstrasse

16, 18, 20 und Schulstrasse 7, 9 und 11.
Die Nummern 9 und 11 sind rund 100
Jahre jünger als die Schulstrasse 7.

Die Schulstrasse 7 wurde 1556
gebaut. Damit ist es das älteste Haus in
Regensdorf, was auch dendrochronolo-
gisch (wissenschaftlich) nachgewiesen
ist. Die Dällikerstrasse 16, 18 und 20
wurde erst drei Jahre später gebaut.
Seit vier Generationen sind die
Schulstrasse 7, 9 und 11 in Familienbe-
sitz, und ich bin stolz, Besitzerin des
ältesten Hauses in Regensdorf zu sein.
Ich bin darin aufgewachsen.

Gaby Hofmann-Rohr,
Dübendorf

WELTGRÖSSTER KORKENZIEHER
DieVorgaben von GuinnessWorld Records aus London sind sehr umfangreich. Das Team des OK
Watterfäscht,Willi Zollinger, Roger Schenk und Peter Fasler sowie Joe Jäggi vom Importeur des
Coutale-Korkenziehers ist seit über einem halben Jahr intensiv an der Arbeit. Der patentierte Couta-
le-Korkenzieher wird in exaktem Massstab und in vergleichbarer Qualität von mehreren Spezialisten
in der Schweiz hergestellt. Das OK wird Mitte August ausgiebige Proben abhalten. Es gilt, auf mehre-
ren Metern über Boden den Korken aus derWeltrekord-Weinflasche vom letztenWatterfäscht zu
ziehen. Das wird nicht leicht, soll doch der fertige Korkenzieher nach heutiger Schätzung über 50
Kilo wiegen.Vor demWatterfäscht wird dann eine Firma aus Regensdorf die letzten Lackier- und
Beschriftungsarbeiten ausführen.Auf dem Bild sind Joe Jäggi und Peter Fasler beim Probeheben des
Grundelementes zu sehen. In der Hand zumVergleich der originale Korkenzieher. (e, Bild: pd)

Messung der
Geschwindigkeit

OTELFINGEN. In den kommendenWochen
wird in Otelfingen an verschiedenen neu-
ralgischen Stellen die Geschwindigkeit
der Verkehrsteilnehmer gemessen.
Durch die direkte Anzeige des Tempos
werden die Fahrer auf das Einhalten der
Geschwindigkeitsbeschränkung sensibi-
lisiert.Dies erhöht die Sicherheit für alle
Verkehrsteilnehmer, vor allem auch für
Kinder auf ihrem Schulweg nach den
Sommerferien. In Otelfingen gilt auf den
Gemeindestrassen im Siedlungsgebiet
generell Tempo 30. Die Daten der Ge-
schwindigkeitsmessung werden ausge-
wertet und dienen demGemeinderat bei
Bedarf für weitereMassnahmen zur Stei-
gerung der Verkehrssicherheit.

Gemeinderat Otelfingen

Friedhof-Fahrdienst
REGENSDORF. Freiwillige bieten jeden
Freitag einen Fahrdienst zum Friedhof
Dörndler an. Um 14.45 Uhr ist Abfahrt
beim Altersheim Furttal, um 15 Uhr
beim Parkplatz des Kirchgemeindehau-
ses.Die Rückfahrt ist zirka um 15.30 Uhr.
Der Fahrdienst ist kostenlos, er wird
unterstützt vom Klub Mitenand, der
Politischen Gemeinde Regensdorf und
den Kirchgemeinden. Auskunft erteilt
Sylvia Stein,Telefon 0448411244. (e)


